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noch daran, ob sich eine von ihr ausgeübte Münzs

gerechtigkeit wird kömen nadzieiſen laſſen. Der

angeführte Zenge hat nicht aus Urkunden, sondern

aus eigener Anschauung jew Zeugniß abgelegt; ob

abersolche richtig gewesen, ist eine Frage , welche

aus femer Erzählung nicht beurtheilt werden kann.

:
Wir haben mehrere Erzbischöflich Bremens

sche Münzen, welche , weil sie in Vörde (jezt

Bremervörçe) geprägt wurden , mit der Ums

fchrift: Moneta Vordensis bezeichnet sind. Dhe

gleich diese Titel und Wappen nicht zu verkennen

find, so kann, tvenn, wie dieses bei alten Müne

gen fo haufig ist , mehrere unterscheidende Merk

male verwischt sind , wohl eine Täuſchung eintre

ten, besonders wenn nur gelegentlich eine Beos

bachtung gemacht wird.

XVIII.

Die Dransfelder Hasenjagd,

ein plattdeutsches Sportgedicht.

Vergl. Vaterl. Archiv Bd . III. Nro. XVIII .)

Mitgetheilt vom Herrn Hoffmann von Fallers

leben in Bonn.

Histöhrge 3897

15.

von den Hafenmelckers un Ainus Freters.

Dit is dri ale gewiſſe geſchigte,

Darinne gans ordentlich wärt berichtet.
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↓

Worümme dat effelcke wise tröppe

Dei Deansfelder gehäte Hasentoppe,
1

ܕܐܕ

5. Un movon dei name is herkomen

Jader pilhmölen , dat kan man vérnömenz

Aack wo dem Drausfelschen bere dahrneben

Dei nome hajenmele gegeben.

Aack könje mercken wol hibi

'?"

10. Enne stadt dei licht nich wiht von hi,

Dei het von, unser jagt dagegen

Ennen torneisnomen gekregen.

Enne histohrge is noch dahrbi,

Wo dei pilzmöle is alhi.**

i..

25. Geltschenckede düssen dei fürste,

Dafohr tau kopen nie armböste;

Mackede sei dariinme tau frien lüen,

Wen ſei öhne den Münen befrieuz

Gaf öhne stadtgerechtigkeit,

31

CS

15. Amo dusent dreihundert un fife,

Da föhrde dei Herzog tau Brunswick krige

Rich wit von hi mét enner ſtadt.

Diansfeller hillen bi den hären hartz

Sei fetteden bi dein üb öhr lewen un gaut,

Sall

20. Dahr vergoten öhrer fehle öhr blaut.

Da der gahr fele sint ümme kcmet

Öhrer woren aast fele gefangen nomens

Den wohrt genomen öhr gewehr,

Sei mosten blaht no heime wehr.

16 mi
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30. Affe tau Münnen in schwange geit.

Hertog Wilhelm wohrt des launes hähr,

Den tol uht Göttingen föderde hähr,

Wollen sei öhme gewen galgen un radt,

Dat steit der buten vohr ëhrer ſtadt.

35. Bohr gelt kreig hei da ennen mån,

Dei moste stelen in Göttingen daun.

Aſſe dei da stohl, kregen ſei öhn dähr

Um fetteden int gefengnis gahr ;

Dat dadesurtel dehn ſei fellen ;

40. Wi wilt öhne an den galgen stellen.

Asse sei ne dehn hennuten brengen,

Un wolne an öhren galgen hengen,

Da kam vonMünnen dei hertog hähr.

Met inen velde gelagen hähr.

1

45. Ji lue, wat wilji anfengen?

Underſtoht jöck nich den man tau hengen!

Heffe ji meck nich geben juen galgen un radt,

Den ji hat hefst vor juer ſtadt ?

Ennen strit deben sei da anfengen.

50. Da sei nich drofften den deif uphengen,

Da dehen sei gewahr erst wären,

Dat ſei ne vergeben harren den hähren.

Enne schlagt dehn sei halen dahr,

Un dei Herzog moste fluchten gahr,

55. Un dehen sei driven bet vohr use stadt

Dei Dransfelder dohn gewahr wären dat,

Da sei nahe vehr dei stadt hi keinen,"

Dei Dransfelder öhme tan hülpe feimen,

Un dehen jönne tourüeschlohn,
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60. Dat hei met freh no Münnen kon gahn.

Dafehr gaf öffect use lanneshähr

Gerechtigkeit dafohr nechy mähr.

Wer uht Göttingen wat langen wol,

Dei fall da geben kennen tol; :

65. Aack von den Bramirald holt taulangen,

Dat sal bi öffect gohn in schwange,

Dei frie jagt in ufen gefelle

Jagen kön wi, wenn et össer gefelle.

Dat wohrt den Dransfelſchen recht leiwe,

70. Dat sei kregen fölcke gnadenbreiwe.

Ennen raht hillen sei ower dei hafenjagt,

Dat ſei dei brechten in gaue acht. 30 di

Sei wollen nah den hagenbogen Tiss

Un fengen da an dat hasenjogén, my

75. Dat ſei ümmefust nich tögen üht, $

Saufelt nein miuſche ſeggen uht,

Dat öhne nich einer keime vohr, mutat

Un fenge dei "hafen weg aldohe; nudis

Kregen sei ue dat erſtemol, *) Podjet

Bo. Wöhrt eme ein graht ſchimp allemöhl.

Wat ein jeder weit, dat blifft nich lange

Verschwegen , dat geit fluchs fan flange.

Cau ging dat met düſſen jagen hähr;

Datkam (en) andre öhre mähe. Stay up

65. Gahr freu ub ennen dinſtag morgen

Gingen sei hennnht met graten forgen

Hennuppen nah den hagenhogen,

Da antaustellen dat hasenjogen.

Dahr wohnde ein möldermant in der ſtadt,

Neues Vat. Archiv Bd. L. 16

1 J
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r
Hafenjagd,

90. Heit Tönjes Bleis , dei härde dat.

Dat was ein ahlt einfeltig man,

Seit, den kam noch ein lüstern an,

Dei jagt tau sein , deh freu ubſtohn,

Lohg sine läeren hosen an,

95. Seh tau siner fruen: leiwe Jütte,

Hohl med doch hähr den nap vul grütte,

Den ji gister obent füllet uht,

Dat ec da (t) efe in minen buck.

Ek wil nahn hagenhogen schliken

100. Un helpen da dei haſen gripen.

Is dat glücke gaut bi düſſen dingen,

Wil eck aack ennen mehe bringen,

Sau wil mi koken ennen bruhnkohl,

Deun dei deut schmecken ; leiwe wol.

105.Jütte ſeh: du mihn leiwe ſone,

Jisint numäh enne ale persone,

Wen jöck ein hase wole biten,

Wöhr ji vermehrt un kregent....

Twiſchen fel un fleisch möchtejörk dat ſchlohn,

110. Ji möſten uhtkranken, mihn leiwe man.

Drumme bliwet tau huse , den et is kahlt;

Ji deint nich drin , den ji fint ahlt.

Ji möchten verfüllen un ſtarwe krank wären,

Sau wöre kein ärmer wif up der ären !

115. Seite hir affe enne verflogene gaaß,

Sau möchte eck denken an hasengas !

Frue, seh hei, rah meck nich davon,

Eck maut ein wihl derhenne gohn :

Use nawers fint hennuht, sin eck bericht,
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120. Dei lafet meck in stecke nicht.

Läeren strümpe wil eck ower düsse hährriten,

Da wört med nich lichte ein hase dohrbiten.

Juen pilt wil ümme hengen eck,

Sau kan dei külle nich schaen meck.

125. Jütte seh: went den nich anders sihn kan,

Sau goht doch hen, mihn leiwe man!

Dwerst wahret jöck in düffer jagt

Bohr bösen hasen, dat nömet in acht!

Läeren strümpe tohg hei owerhähr,

130. Den pilt den hang hei ümme seck hähr,

Nam in dehand ne disteln gähn

Un deh dameh nahn dore trähn .

Hei harr ne gre.vingsmüſſe ub,

In ging den graten anger nup.

135. Da keimen trei menner da hähr gégohn

Von Mähnsen, dei blewen stille ftohn.

Aſſe dei öhne ſeigen, verwehrden ſe ſeck sähr,

Unsehn : watkümpt vohr ein Dine dohrthähr ?

Is dat ein von den willen füen,

140. Dei in holte wohnt? wärt öffeck öwel brühn !

Sei geiben fri tapper farssengelt,

Un leipen dahr hähr int wihe felt.

Aſſe Tönges dat sach, wohrt hei erst keck,

Un feh: heffe sau ein anſein eck ?

145. Dat twei vohr meck uht riten daut;

Sau wil ek hemm'ne frischen maut—

Un leip fri hastig drup dahr hähr.

Da bolderde öhne dei pilt am halfe fähr.

Dei was besudelt unnen un oben

1.1
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150. Von mehl un dreck fri dicke bestoben,

Bon mehle allen roßen un dreck

Sau stihf gewören asse eiu bret;

Dei rumpelde aſſe enne trummel fähr :

Da leipen jeune kährels noch fele mähr.

#55. Asse hei kam ar den hagenbogen,

Gag hei fine nowers an den jogen.

Hei settende seck under ne ruläbernbussch

Un luhrde da ein wậnig ub.

Wen fine nowers keimen an,

160. Wol hei met den ant jogen gohn.

Affe hei sat under den buſſche dahr,

Ein gedehrte kam gekropen gahr;

Dat was grihs un har twei langé aren,

Sau graht aſſen rint von anderthalf jaren,

165. Dat kam ub öhme stracks tan gegohn

Un bleif vor öhne stille stohn.

Met der nesen debt öhne anrnden.

Hei dachte , dat dinck wil deck inschluden,

Et reip gans lie ia ! ja!

111

1

170. Tönges dachte, dat is ein graht hafe ja,

Den heut mine nowers upgedrewen;

Met den möst eck meck int brangen geben;

Jut gras wärst du füst möten biten,

Wo dune nich deist nahn koppe gripen.

175. Bil håten vogel fret oder ſtarf,

De dihn le'n is nich währt ennen scharft

Hei fel den dinge wol ümine den top

Da polderde dei stife pilt dahrrup.

Da stunt dat ding un kon nich ſeint.
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180.Tönges gräde fri stihf nht sine bein,

Un dehne dei hänne ümme den hals ſchlohn

Da moste dat gedehrte ſtilleſtohn.

Hei reip fri lüe, mordio!

Hihrhähr ji nowers ! dei hase is de!

185.Mockede ein geraupe graht oweral,

Dat dohr den hellen barg erschal.

Sine nowers keimen gelapen hähr

Uifverirunderden ſeck da heftig fähr

Wo hei da komen uht sinen nést;

190. Ehrwären sei ennes wulfes tauvermauen weſt.

Hei feb: wat wilji noch lange pralen?

Gripet taun , helpet den hasen halen!

Da fellen ſei ümme dat gedchrte hähr,

Asse ein hupen dulle wapuähr.

195.Öhne wohrt fri leiwe al tanſammen,

Dat fei fanen groten hafen fangen.

Un begunnen fick datan berahn,

Effsei ue wollen schlachten, eff sei ne wollen

brahn.

(Fortsetzung folgt. )

B. 12. Torneisnamen, vielleicht durch das

im Braunschw. übliche Tarneidsname eco

klärlich ; ein spöttischer und neckischer Beiname.

61. öffeck, uns , so wie jörk , euch ; erstere

Form ist in der jetzigen Volkssprache, fast vers

loren gegangen.

-65,Bramwald, ein Gehölz bei Dransfeld.
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jagd
,

V. 70. sind die Gnadenbriefe noch vorhanden

in der Drausfelder Bürgermeisterei ?

-73. Hagenhogen, Hohenhagen , ein Ge

hölz bei Dransfeld.

79. seine für fei öhme.

89. mant, nur ; in andern Gegenden man,

108. verwehrt, in Schrecken gesett, holl.

vervaard.

m

"

136. Mähnsen, Walddorf bei Dransfeld.

-140. brühn , necken, durch Scherz oder Spott.

-

115. gaß, Gans , sonst Gaus , dän, Gaas.

119. eck sin , ich bin , noch jest gebräuchlich.

131. disteln gähn , vielleicht ein mit diſtel«

artigen eisernen Zacken versehener Stab.

133. grewingsmüße sagt man noch jezt

von einer Mühe, welche aus rauhen , zottigen

Thierfellen bereitet ist.

reizen.

141. faffengelt geben Fersengeld geben,

davon laufen.

146. hennen f. hebben.

148. boldern, geräuschvoll ertönen .

151. allen , wohl verschrieben f. ahle , Miſts

*jauche.

157. rulå bernbusch ,' wahrscheinlich Dorns

strauch.

172, brangen, Balgen,

176. le'n , Leben.

191, prolen, laut rufen.
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Dies alte Geschichtchen ward mir unter dem

Namen einer Dransfeldischen Chronik,

durch die gütige Verwendung des Herrn Postmeis

ster Frank zu Dransfeld eingehändigt. Es ist

auf Papier in 8. mit großen Buchstaben geschries.

ben, wohl gegen Ende des 15ten Jahrhunderts,

und das Werk eines wißigen Kopfs , der die alte

Sage in Reime brachte. *)

XIX.

Chronik

*

der Universität zu Göttingen von Ostern

1821 bis dahin 1822.

Das Lehrerpersonale hat durch den Abgang des

Hrn. Schweppe, Prof. der Rechte, welche

einen Ruf an das Oberappellationsgericht der

freien Städte in Lübeck angenommen hat , und

dahin abgegangen ist , so wie durch den Tod des

Hrn. Professors Fiorillo (Philos. Facultät) und

des Hrn. Hofraths Osiander (Medicin. Facult. )

Berlüfte erlitten. , An des ersten Stelle ist Hr.

Prof. Göschen, der verdienstvolle Herausgeber

des neuentdeckten Gajus , berufen ; die Stellen der

*) Der Herausgeber bittet den Herrn Einsender um

baldige Mittheilung der Fortseßung.


	Front Cover
	I. ...
	anzudeuten, was zu einer genauern Kunde unseres ...
	Justiz und Administration. ...
	A ...
	"1 ...
	1. ...
	I ...
	!! ...
	1 ...
	VI ...
	VII. ...
	Domprobst zu Schwerin und Canonicus in ...
	1 ...
	welche aus 9 Wohnungen für Hofbediente bestan ...
	XIII. ...
	diese Rettung von Sr. Königl. Maj. mit der ...
	5. ...
	ani 1633 ...
	imdur ...
	De erven willenth daby lathen, ...
	XIX. ...
	" ...
	Apsa ...
	2. ...
	3 ...
	III. ...
	7 ...
	Г ...
	XXIV. ...
	Ich verkenne das Künstliche dieser Hypothese ...
	1.2. ...
	3. ...
	e.) ...

